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Jürpreöio

Weifdi, möge rua mir h,üt bym Holzfto^ ftönb,

unb möge toa 's Für us fidi uffe brännt?

Nib trie*n=e Fasnadjtfür, me me 's fufiti hännt,

roänn b'Narrctcie neime=n*uffe mönb.

Es Luftigfy, nä nei, hät bo nüt z'tue.

Da ifd) e fyrlicf) Für, too oorbir glüetit

unb i Dill tufig fürige ßlueme blüeh,t,

ba me nu luege, nüt roe luege mue!

Vill l)unbert Zroyg unb Aeft ftnb i bärn Stofj,

unb alii bränneb, alii mitenanb,

alii nerbunbe bur e glüetig ßanb.

Ifd) ba nib zum orfdiubere, fd)ö unb grofi?!

Es Für, es zeiget üs, roe mir mönb fy,

roe lieb mir üfi Heimet, ßueb, mönb t)a,

unb, mue 's fy, me mir fet^eb Ma für Ma

für b'Heimet unb für b'Freitieit 's Läbe=n=y

Lueg, me fäl Zroygli obe»n*uffe fprütjt.

'9 roott fdiynt's e bfunber Fürli für fid) lia.

Hüt ftolit me zäme, '0 d)unt uf alii a,

unb 's ßyftoh, 0 oom Allergringfte nüfrjt.

Dä Clilobe bört, bä roott nib z'bränne dio.

Dä bfinnt fid) lang. Hä, 's mue 0 bärig gä.

Me d)an=n*en ßfdilufi nib gnueg is ßfinne närj-

Uf bärig Clilobe dia me fidi oerlo!

's Für brufet rne=n*en Orgle, bunht's bidi nib,

roe männ en Walb 00 Fah,ne flattere tuett?

's ifch roe=n=en Treufdirour, roe*n=e tüf Gibätt.

Säg, roürb bir brab, myn ßueb, by Härz nib ruyt?!

Es Für brännt abe, diom mir roönb öuerjei.

Nu no*n«en Schimmer uf be Gluete lyt.

ßioor mir gönb, no eis, üergifj mir nib :

Frei toöm mir Sdiroyzer fy, für ebtg frei!
O. Frauenfelder.

Gegen den Strom
Die Schweizergeschichte war von

Anfang an ein sich Stemmen gegen den
Strom. Der Freiheitskampf der Waldstätte,

der beschimpften «herrenlosen,
selbstgewaltigen Puren», forderte die
alte feudale Ordnung in Europa aufs

Aergste heraus. Die Heimat der
Vorfahren galt als ein gemeingefährlicher
Brandherd. «Tretet ihn aus!» so hieh
die Parole der Ritter nah und fern. In

ohnmächtiger Wut schrieb ein Adeliger,
er hoffe nichfs sehnlicher, als dah «das
verfluchte Geschlecht baldmöglichst zu
Grunde gehen möge».

Gegen den Strom traten unsere
Vorfahren in den Burgunderkriegen an.
Dieser Krieg gegen die «junge Freiheit
in den Bergen» hatte im Namen
wiederum der alten Feudalwelt Kaiser
Friedrich der Dritte angezeddelt. Im

Schwabenkrieg wurde abermals gegen

BAIE I
b. Marktpl. Ecke Glocken- u. Sattelg.
(früher Grüner Heinrich") der neue

Walliser Weinkeller
(CAVE VALAISANNE)

nur erstkl. Walliser Gewächse, offen u. in Flaschen,
Raclettes, Fondue, Chässchnitte, Hobelchäs, Walliser

Brot, Trockenfleisch und Trockenschinken.
Telephon 2 44 21 ROMAN IMBODEN

den Strom gekämpft den Strom
der sogenannten neuen Ordnung durch
Kaiser Maximilian. Die Feinde verkündigten:

«Jetzt endlich, jetzt ist die letzte
Stunde der ewig Widerspenstigen
gekommen!»

Gegen den Strom das ist der Sinn
der alten Schweizergeschichte. Im
Festbleiben gegen die Konjunktur der Zeit,
so sind die Vorfahren stark geworden
und geblieben. Im Schwimmen gegen
den Strom fanden sie ihre gröhte Kraft.
Wollen wir in diesen Tagen der
Erinnerung die Wahrheit vergessen?

Das Edle und das Unedle
Es gibt uf erden nüt edlers dan friheit

und nüt unedlers dan gelt.
Valerius Anshelm, der
Chronikschreiber Berns (gest. 1546).

Die wunderbare Aussicht auf Zürich

Wirtschaft zur Waid, Zürich 10

Q Tel. 62502 Hans Schellenberg-Mettler

von
der

Was uns heute fehlt
Ein Ministerium wie drüben in

Württemberg während dem Weltkrieg, nämlich

einen Ministerpräsidenten von
Weizsäcker, einen Minister des Innern
von Fleischhauer, einen Kultusminister
von Habermah und einen Handelsminister

von Mosthaf. toll.

Müsterchen
von unserer Rütli-Schulreise

Als wir jüngst auf unserer Rütlifahrf
beim Schillerstein vorbeifuhren wir
hatten kurz vorher Hptm. Kriesi's Tell-
spiel, den «Freiheitsmorgen» gesehen

meinte einer:
«Jetzt muefj mer denn denk no en

Chriesischtei uf de Schillerschtei
setze!» H.W.

Clos du Soleil, Mont d'Or
ein Walliser Weifjwein von aromatischer
Süfje und geringem Säuregehalt. Dieser
Fendant Mont d'Or ist der Wein tür frohe
Zecher und das Standardgetränk für alle
Vorspeisen.

Berger & Co., Weingrofjhandlung,
Langnau (Bern) Tel. 514
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Krpredig
V</eilm., wäge wa mir hüt bgm l^olàtj stand,

und wäge wa 's für us sich ulle bräunt?

M we-n-e fasnachtkür, we me 's lulch könnt,

wänn d'I^arreteie neime-n-ulle wönd.

5s l.uttiglu, uö nei, hät da nüt ?'tue.

l)a isch e kurlich für, wo vor dir glüeht

und i vill tulig fürige IZlueme blüeht,

da me nu luege, nüt we luege mue!

Vill hundert 7.wgg und ^ett sind i däm 5totj,

und alli bränned, alli mitenand,

alli verbünde dur e glüetig Kand.

Isch da nid ?um vrlchudere, lchö und grotj?!

Iis für, es leiget üs, we mir mönd lg,

we lieb mir üli fleimet, lZueb, mönd ha,

und, mue 's lu, we mir lehed /Via kür /Via

für d'fleimet und kür d'freiheit 's I.äbe-n-g!

I.ueg, we läl Iwggli obe-n-uske sprüht.

's wott lchunt's e blunder fürli für sich ha.

IM stoht me iäme, 's chunt uk alli a,

und 's lZuttoh o vom ^llergringste nüht.

l)ä Lhlobe dört, dä wott nid Abrönne cho.

Dä bünnt fich lang, flä, 's mue o dörig gä.

/Vie chan-n-en lZschluh nid gnueg is Rinne näh.

Uk dörig Lhlobe cha me sich verlo!

's für brütet we-n-en Orgle, dunkt's dich nid,

we wänn en MId vo fahne flattere wett?

's ilch we-n-en Ireulchwur, we-n-e tül (Zibätt.

5äg, würd dir drab, mgn lZueb, dg flär? nid wgt?!

fs für brännt abe, chom mir wönd durhei.

l^u no-n-en 5chimmer uf de (Zluete lgt.

lZioor mir gönd, no eis, vergiß mir nid :

frei wöm mir 5chwg?er sg, kür edig frei!

Segen clen Lti-om
»is 5cliwsizsrgsscliiclits Wär von An-

iang an sin sicli Ztsmmsn gsgsn cisn

5trom. »sr krsilisitzksmot cisr Walci-
statte, cisr ksscliimottsn «lisrrsnlossn,
sslkstgswaltigsn kursn», torclsrts ciis
alte tsuclais Orcinung in lïuroos suts

Asrgsts lisraus. vis r-Isimst cisr Vor-
tsnrsn gsi! siz sin gsmsingstälirlicsisr
lZrancilisrcl. «Irstst ilin su;!» so liisl;
ciis ksrols cisr Kittsr nsn unci tsrn. In

olinmscntigsr Wut sclirisk sin Aclsligsr,
sr notts nicnt; sslinliclisr, sis cisk; «clss

vsrtluclits Ossclilsclit ksiclmögiiclist zu
Oruncts gslisn mögs».

Osgsn cisn 5trom traten unsers Vor-
tsnrsn in clen IZurgunclsrkrisgsn an.
visser Krieg gsgsn clis «jungs l^rsilisit
in clsn ksrgsn» listts im I>Ismsn wis-
clsrum clsr sltsn psucislwslt Ksissr
prisclricli clsr vritts sngszscicisit. Im

Zcliwsksnkrisg wurcls sosrmsls gegen

b, »srklpi. rZcke (Zlocicen- u. Lstteix.
(krllner (Zrllner rleinricn") cier neue

nui- erslki. VsIIiser (Zevv-Icnse, okken u. In f^Isscnen,
ksclettes. Conclue, Lnâsscnnitte, Nodelcnss. VVsi-
>!ser krot, 1°roclcentleiscn unâ 1°rocl<ensc>ilnken.
1-eleonon 2 44 21 KOIvl^I^ UvIKOV--^

clen Ztrom gskämott cisn 8trom
clsr sogsnsnntsn nsusn Orcinung ciurcli
Ksissr /Maximilian, vis psincls vsrkün-
cligtsn: «^stzt sncllicli, jstzt ist clis Istits
Ztuncls cisr swig Wicisksosnstigsn gs-
kommsnl»

Osgsn cisn 8trom ciss ist cisr 8inn
cisr sltsn 5cnwsizsrgsscliiclits. Im pszt-
kisiksn gsgsn clis Konjunktur cisr Isit,
so sinci ciis Vortslirsn stark gsworcisn
unci gskiisksn. Im 5cliwimmsn gsgsn
cisn 5trom tsnclsn sis ilirs grölzts Krstt.
Wollen wir in ciisssn lagen cisr lirin-
nsrung ciie Wanrlisit vergessen?

IDas lïcils unci cias Unscile
IÏS gikt ut srcisn nüt scllsrs cisn trilisit

unci nüt unscilsrs cisn gsit.
Vslscius ^nîlisim, clsr Llii-onilc-
zclirsiksr IZsrriZ (gs5i. 1546).

Oie v^uriclerbâre ^ussicnt suk ?ünck
MllîZvkslt 2llr V^siâ. Lörick 10

sZ l'el. 62502 Nsns Scne»enderx->Ie>»er

von
cier

às uns neuts fsnlt
lïin /Ministerium wis cirüksn in Würt-

tsmksrg wälirsncl cism Weltkrieg, nsm-
licli einen /^inistsroräsiclentsn von
Wsizsäcksr, sinsn /Minister ciss Innern
von r^isiscliliausr, sinsn Kultusminister
von l-lsksrmsl; unci sinsn r-isncisis-
minister von /^ostlist. to»-

IVIüstsi-clisn
von unssi'ei' fîûtli-LcliuIl'siss

AIs wir jüngst sut unserer kütlitslirt
keim Zcliillsrstsin vorksitulirsn wir
nattsn kurz vorlisr r-iotm. Krissi's IsII-
zpisl, cisn «frsilisitsmorgsn» gsss-
nsn msints sinsr:

«^stzt musl) msr clsnn clsnk no sn
Lnrissisclitsi ut cls 5cliiIIsrsclitsi
sstzsl» nt-^-

cio8 âu 8oleil. I«oat à'vr

verger «, Lo., XeIngrohksn«IIung,
«.sngnsu (Sern) 7sl. 514
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